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Zum ersten Mal darf ich Sie in diesem Heft mit diesen Worten ansprechen. Diese 
Gelegenheit möchte ich dazu nutzen, allen von ganzem Herzen zu danken, die mir 
in vielen Briefen und E-Mails zu meinem neuen Amt gratuliert haben! Meine Mit-
brüder und ich gehen – auch im Wissen um die große Schar unserer treuen Beter 
und Unterstützer in nah und fern – mit großer Zuversicht und viel Gottvertrau-
en in die kommende Zeit. Meine Antrittsbesuche, die ich in den letzten Wochen  
u. a. beim Apostolischen Nuntius Eterović und bei unserem Berliner Erzbischof 
Dr. Koch absolviert habe, waren von großem Wohlwollen und echter Herzlichkeit 
geprägt.

Der spürbare Rückenwind an Unterstützung und Sympathie ermutigt und be-
stärkt uns, diesen wunderbaren Ort des Glaubens mitten in Berlin zu erhalten und 
zur Ehre Gottes noch schöner zu machen, ganz im Sinne von Altpropst Dr. Goe-
sche, dem diese beinahe immerwährende Aufgabe ein Herzensanliegen war und ist.

Vorwort

Liebe Freunde und Wohltäter 
des Instituts St. Philipp Neri!
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Wenn alles nach Plan läuft, können wir bis zum Herbst nun endlich auch  
die – über viele Jahrzehnte durch Hagel, Wind und Wetter löchrig gewordenen – 
Bleiglasfenster im Chorraum von St. Afra renovieren und das marode Dach der 
Apsis neu eindecken lassen. Damit kommt ein seit Jahren forciertes Vorhaben, 
nämlich die vollständige Renovierung unserer Kirchenfenster, zur ersehnten Voll-
endung. Wir können Ihnen gar nicht genug danken für die großzügige Unterstüt-
zung, mit der Sie solche Kraftakte immer wieder möglich machen!

Genauso wie wir unser Kirchengebäude herausputzen, so muß sich die Kirche 
(mit all ihren Gliedern) auch im geistlichen Sinne immer wieder reinigen und  
erneuern: Ecclesia semper reformanda. Die Fastenzeit ist eine Zeit der Gnade, in 
der Jesus uns besonders unter die Arme greift, damit wir mit Seiner Hilfe unser  
Leben wieder neu auf Ihn ausrichten. Wir werden Jesus in den kommenden  
Wochen betend und betrachtend auf Seinem Kreuzweg begleiten. Dabei die gren-
zenlose Liebe zu sehen, mit der Er alle Schmerzen und Wunden, alle Schmähun-
gen und Beleidigungen geduldig ertragen und schließlich sogar Sein Leben für 
uns hingegeben hat, macht es fast unmöglich, auf diese Liebe nicht wiederum 
mit Liebe zu antworten. Die Kirche empfiehlt für diese Zeit von jeher die Trias 
Fasten – Beten – Almosengeben. Welche Akzente man dabei setzen und wie man 
das konkret umsetzen möchte, bleibt jedem selbst überlassen. Da darf die Liebe zu 
Jesus durchaus erfinderisch sein …

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen eine gnadenreiche und fruchtbare Fastenzeit, 
beflügelt von der Liebe Jesu. Bitte beten Sie für uns und begleiten Sie vor allem 
auch unsere Tauf- und Konversionskandidaten in diesen Wochen der Vorbereitung 
besonders durch Ihr Fürbittgebet!

Mit herzlichen Segenswünschen

Ihr

P. Marco Piranty, Propst
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Daß die historische Umgebung von 
St. Afra immer wieder Schauplatz für 
Dreharbeiten ist, haben wir im letz-
ten Heft bereits erwähnt. Doch auch 
das Institut selbst erhält immer wieder 
Anfragen aus der Filmbranche. Anfang 
November 2024 kündigte sich eine 
Kostümbildnerin an, die einen Prie-
ster in einer Serienproduktion adäquat 
auszustatten hatte, und wollte sich 
verschiedene Meßgewänder vorführen 
lassen. Die Dame fand durchaus Gefal-
len an den Paramenten unserer Sakri-
stei.  Aber da die fraglichen Szenen 
in der besagten Serie in einer moder-
nen Betonkirche spielen, war man sich 
schnell einig: Für eine solche Umge-
bung sind unsere Meßgewänder wohl 
doch nicht das Richtige.

Wenn unser dienstältester Ministrant 
heiratet – als Zehnjähriger begann er 
seinen Dienst in St. Afra und übt ihn 
bis heute treu aus –, dann ist das an sich 
schon ein Ereignis. Da er und seine 
Braut allerdings in ihrer polnischen 
Heimat getraut werden wollten, machte 
sich das Institut auf die Reise. Und 
Pater Góral und unserem Organisten, 
Jonas Wilfert, gelang es überzeugend, 
ein Stück St. Afra zumindest für einen 
Tag nach Polen zu versetzen. Herzliche 
Glück- und Segenswünsche den Jung-
vermählten! 

Aus dem Leben  
        des Instituts







7

Zwanzig Jahre nach seiner Errich-
tung gab es am 28. November 2024 
eine Premiere im Institut: Es wurde 
gewählt. Der Gründungspropst, Dr. 
Gerald Goesche, war seinerzeit von der 
Päpstlichen Kommission Ecclesia Dei 
ernannt worden. Durch seinen krank-
heitsbedingten Rücktritt wurde nun 
erstmals in der Institutsgeschichte eine 
ordnungsgemäße Wahl abgehalten, wie 
sie die Konstitutionen vorsehen. Nach 
dem Gebet der Non in der Krypta ver-
sammelte sich die Gemeinschaft der 
Mitglieder, die sog. Generalkongrega-
tion, zur kanonischen Wahl. Unser Bild 
zeigt Pater Góral in heiterem Ernst bei 
der Stimmabgabe an der Wahlurne. 

Besser hätte der Termin gar nicht 
fallen können: Nur wenige Tage nach 
seiner Wahl war unser neuer Propst, P. 
Marco Piranty, zusammen mit seinem 
Vorgänger, Dr. Gerald Goesche, zum 
Nikolausempfang in der Apostolischen 
Nuntiatur geladen. Dieser Anlaß, bei 
dem sich alljährlich zum Namenstag 
des Nuntius alles versammelt, was im 
katholischen Berlin Rang und Namen 
hat, bot eine wunderbare Gelegenheit 
zur Begegnung und zum gegenseiti-
gen Kennenlernen. Vor allem konnte 
der Altpropst seinen frisch gewählten 
Nachfolger gleich persönlich dem Apo-
stolischen Nuntius, Erzbischof Nikola 
Eterović, vorstellen. 



  


Photo: Apostolische Nuntiatur Berlin







Gleich mehrere Besucherrekorde 
konnten wir im Dezember 2024 bei 
den Roratemessen verzeichnen. Im 
20. Jahr dieser Tradition kamen eines 
Samstagmorgens um 7.00 Uhr ganze 
87 Gläubige  zur traditionell bei Ker-
zenschein gefeierten Marienmesse im 
Advent – mehr als je zuvor. Manche 
davon waren schon kurz nach 5.00 Uhr 
von zu Hause aufgebrochen und waren 
froh, sich im Anschluß bei Kaffee und 
Gebäck im übervollen Gemeindesaal 
aufwärmen zu können. Während in der 
Kirche durchaus noch „Luft nach oben“ 
ist, stößt die Kapazität unseres Gemein-
desaals zusehends an ihre Grenzen. 
Wer hätte das in den Anfangszeiten des 
Instituts zu hoffen gewagt!

Seit knapp einem Jahr taucht in unse-
ren Konzerteinladungen immer wieder 
der Begriff „Projektchor“ auf. Dahinter 
verbirgt sich ein Kreis sangesfreudi-
ger Jugendlicher, die eben kein festes 
Ensemble bilden, sondern sich – in 
wechselnder Besetzung – von Fall zu 
Fall für ein konkretes Konzert zusam-
menfinden. Mit einem Monat Vorlauf 
begann unser Regens chori, Jonas Wil-
fert, im Dezember die Proben für unser 
Weihnachtskonzert, und die begeister-
ten Rückmeldungen der Konzertgänger 
bestätigten, daß sich die Mühe gelohnt 
hat.  Wir freuen uns schon jetzt auf 
das Passionskonzert (s. S. 13)!
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Schon seit letztem Herbst bereiten 
sich sechs Kinder eifrig auf ihre Erst-
kommunion vor. Am Weißen Sonntag 
wird der große Tag sein: Sie werden 
zum ersten Mal den Leib des Herrn 
empfangen. Im Erstkommunionunter-
richt  führte Frater Langenberger sie 
dabei auch auf behutsame und kindge-
rechte Weise an die erste Beichte heran, 
die dann kurz vor Weihnachten, am 
Sonntag Gaudete, auf dem Programm 
stand.

Der Neujahrsmorgen war für unse-
ren Hausmeister, Martin Ziemke, ein 
ganz besonderer Tag, konnte er doch 
auf zehn Jahre im Dienst des Instituts 
zurückblicken. Eine ganze Dekade lang 
hat er sich als zuverlässiger Hausmei-
ster und Haustechniker, als „Mädchen 
für alles“ und wachsamer „Feuerwehr-
mann“ erwiesen. Mittlerweile kennt 
niemand unser altehrwürdiges St.-Afra-
Stift – von der Heizanlage im Keller bis 
zum letzten Dachziegel – so gut wie er. 
Nachdem wir diesen Anlaß mit einem 
gemeinsamen Frühstück und einem 
Glas Sekt gefeiert hatten, entstand 
dieses Jubiläumsphoto  im „Bau-
raum“, sozusagen dem Hauptquartier 
unseres Hausmeisters.



  

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Die Hausweihe im St.-Afra-Stift 
am Abend des Epiphaniefestes  bil-
dete den Auftakt zu den diesjährigen 
Wohnungs- und Haussegnungen, die 
mittlerweile ein fester und wichtiger 
Bestandteil unseres Apostolats sind. In 
den Wochen bis zum Fest Mariä Licht-
meß besuchten wir an die 50 Familien 
und brachten den Segen des Jesuskin-
des in Form von Weihrauch und Drei-
königswasser in die Wohnungen der 
Gläubigen. 

Am 15. Januar 2025 konnten Rüdiger 
und Ingeborg Jakesch ihre Diamantene 
Hochzeit  feiern. Bei so einem selte-
nen Ereignis drängte sich der Gedanke 
förmlich auf, das Jubelpaar für den 
darauffolgenden Sonntag zum Fest-
essen ins Institut einzuladen. Woran 
dabei niemand von uns gedacht hatte, 
erwies sich dann als besonders schöne 
Überraschung des Himmels: Genau an 
besagtem Sonntag erklang das Evange-
lium von der Hochzeit zu Kana. Sicht-
lich gerührt empfingen die Eheleute 
den Segen, und Herr Jakesch ergänzte: 

„Ab heute arbeiten wir an der Eisernen 
Hochzeit!“
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Richard Berquist 
Von der Menschenwürde  
zum Naturrecht 
Eine Einführung 
Aus dem Amerikanischen übersetzt 
ISBN 978-3-86838-298-3 
310 Seiten, Broschur, EUR 29,90 
 
 

Von der Menschenwürde zum Naturrecht zeigt, 
wie das gesamte Naturrecht, so wie es in der 
aristotelisch-thomistischen Tradition ver-
standen wird, implizit in der Menschen-
würde enthalten ist. Menschenwürde be-
deutet, um des eigenen Wohles willen zu 
existieren (sowohl des Gemeinwohls als 
auch des individuellen Wohls), und nicht als 
bloßes Mittel für ein fremdes Gut. Was aber 
ist das wahre menschliche Gut? Diese Frage 
wird durch eine sorgfältige Analyse von 
Aristoteles' Definition des Glücks beantwor-
tet. Das Naturrecht kann dann als die Regeln 
verstanden werden, die uns bei der Errei-
chung des Glücks leiten.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Michael Gorman 
Thomistische Metaphysik 
Eine zeitgenössische Einführung 
Aus dem Amerikanischen übersetzt 
ISBN 978-3-86838-299-0 
310 Seiten, EUR 29,90 
 
 
Eine zeitgenössische Einführung in die thomis-
tische Metaphysik“ bietet dem Leser eine ein-
führende Darstellung der Schlüsselthemen der 
thomistischen Metaphysik. Es gibt viele solcher 
Bücher, aber dieses ist, um einen Ausdruck zu 
verwenden, den Michael Gorman übernommen 
hat, „analytisch ausgerichtet“, d. h., es präsen-
tiert die Dinge im Dialog mit der analytischen 
Philosophie. Es beginnt mit einer Erklärung des-
sen, was Philosophie ist, was Metaphysik ist und 
wie diese sich zu anderen Arten des Denkens 
verhalten. Anschließend werden eine Reihe von 
Themen behandelt, die mit einem kurzen Blick 
auf die Anwendungen metaphysischen Denkens 
in der Theologie enden. Dieses Buch setzt kei-
nerlei Vorkenntnisse in Philosophie oder Meta-
physik voraus und kann von jedem philoso-
phisch Interessierten mit Gewinn gelesen wer-
den. 
 

  

   e d i t i o n e s            s c h o l a s t i c a e  
www.editiones-scholasticae.de 
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Mariä Lichtmeß mit Kerzenweihe 
und Prozession gehört zu den belieb-
testen Gottesdiensten des Jahres – erst 
recht, wenn es auf den Sonntag fällt. 
Auch eine elfköpfige Jugendgruppe  
aus dem Erzbistum Hamburg machte 
sich in aller Herrgottsfrühe auf den Weg 
nach Berlin, um das feierliche Hochamt 
in St. Afra mitzuerleben und noch dazu 
den Blasiussegen zu empfangen. Für 
die Mehrzahl war es die erste Begeg-
nung mit der überlieferten Liturgie.

Zu den allerersten Gratulanten unse-
res neugewählten Propstes zählte der 
Distriktobere des deutschsprachigen 
Distrikts der Priesterbruderschaft St. 
Petrus, Pater Stefan Dreher, der noch am 
Tag der Bekanntgabe, dem 1. Advents-
sonntag, die Glückwünsche seiner 
Gemeinschaft übermittelte. Was für ein 
schönes Zeichen der Verbundenheit mit 
unserem Institut! Auch unserer herzli-
chen Einladung, uns bei Gelegenheit 
zu besuchen, kam er nur wenig später 
nach: Am 15. Februar kam Pater Dreher 
(links), zusammen mit Pater Francesco 
Serwe und einem Seminaristen,  nach 
St. Afra und bestaunte vor allem die 
gelungene Ausmalung der Kirche.
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-AUF DEM WEG- 
-NACH JERUSALEM- 

 
 

-Freitag, 4. April 2025, 19.30 Uhr-  
 

 

 
 
 
 

JOHANN SEBASTIAN BACH: 
Jesus nahm zu sich die Zwölfe, BWV 22 
Sehet! Wir gehn hinauf gen Jerusalem, BWV 159 
Himmelskönig, sei willkommen, BWV 182 
 
AUSFÜHRENDE: 
Solisten, Projekt-Jugendchor St. Afra, 
Capella Musica St. Afra, Leitung: Jonas Wilfert 
 
 

St. Afra, Graunstr. 31, 13355 Berlin  •  Bhf. Gesundbrunnen 
Eintritt frei  •  www.institut-philipp-neri.de P
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Kann auf ein 
bemerkenswer-
tes Lebenswerk 
zurückblicken: 
die Psycho-
therapeutin und 
Schriftstellerin 
Christa Meves. 
 
Photo: Michael 
Ragg.

ie ist das, was man eine Ausnah-
mepersönlichkeit, ja sogar eine 

Jahrhundertgestalt nennen könnte, und 
dies nicht, weil sie am 4. März ihren 
100. Geburtstag feierte. Christa Meves 
hat die Erziehung von mindestens drei 
Generationen an Kindern rettend mitge-
prägt – als Antipode zur herrschenden 
68er-Ideologie und ihren zersetzenden 
Fortentwicklungen. 

S

Großer Geist und großes Herz – 
Christa Meves wird 100
von Hedwig Freifrau von Beverfoerde

14

1925 geboren und evangelisch getauft 
als Christa Mittelstaedt in Neumünster/
Schleswig-Holstein verlebte sie mit 
Mutter, Vater und ihrer älteren Schwe-
ster eine schöne und geborgene Kindheit. 
Der Vater war Künstler und als Kunster-
zieher tätig. Über ihn sagt sie, er sei ein 
tiefgläubiger Mann gewesen. 
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Der Ernst des Lebens kam knallhart 
nach ihrem Abitur im Kriegsjahr 1943 
mit Reichsarbeitsdienst, Kriegshilfs-
dienst und später sogar Einsatz als 
Flakhelferin. In Breslau begann sie ihr 
Studium von Germanistik, Philosophie, 
Geographie, Psychologie und Pädagogik, 
das sie später in Kiel und Hamburg fort-
führte und mit Examen abschloß. Nur 21 
Jahre jung heiratete sie den Augenarzt 
Dr. Harald Meves († 2003), mit dem sie 
zwei Töchter bekam. Im Fernstudium 
absolvierte sie später eine Zusatzausbil-
dung zur Kinder- und Jugendpsychothe-
rapeutin. 

Als ihre eigenen Kinder, wie sie sagt, 
„aus dem Gröbsten heraus waren“, er-
öffnete sie am Familienwohnort Uelzen 
eine Praxis für Kinder- und Jugend-
psychotherapie. Was sie dort täglich an 
Nöten von Kindern und Eltern erlebte, 
zeigte ihr das große Unwissen über eine 
gesunde Weise, Kinder zu erziehen, und 
forderte sie – erst recht mit Ausbruch der 
68er-Proteste – heraus, zu schreiben und 
öffentlich zu sprechen. Es war der Be-
ginn ihrer großen Sendung. In den jun-
gen Revoluzzern erkannte sie eine durch 
den Krieg väterverlassene Jugend, die 
jetzt dem gefährlichen Wahn aufsaß, sich 
völlige Freiheit verschaffen zu wollen 
mit totaler sexueller Schrankenlosigkeit. 

Die neue Ideologie propagierte, Sex 
von der Wiege bis zur Bahre sei not-
wendiges Lebenselixier für jeden und 
jede. Ein Helmut Kentler, der heute als 
Kinderschänder enttarnt ist, entwickel-
te daraus seine pseudowissenschaftliche 
„Sexualpädagogik“, die sich rasant ver-
breitete und über Funk und Fernsehen 
in die gesamte Gesellschaft eindrang. 
Meves, die Kentler schon früh kennen-
lernte, wurde eine seiner schärfsten Kri-
tikerinnen. 

Prophetisch sagte sie voraus, wozu 
die Entfesselung des zweitstärksten 
menschlichen Triebes führen würde: zu 
einer Suchtgesellschaft, zu zahlreichen 
Krankheiten an Leib und Seele und zu 
einem dramatischen Anstieg von Kin-
desmißbrauch. Und genau dort sind wir 
heute angelangt. Meves’ frühe Bücher, 
darunter „Manipulierte Maßlosigkeit“ 
von 1971, zeugen von ihren treffsiche-
ren Prognosen. 

In ihrem Fach war Christa Meves auf-
grund ihrer ungeheuren Publikationstä-
tigkeit schon in den 70ern eine der ganz 
Großen, eine leidenschaftliche Kämpfe-
rin für die Familie, denn „Vater, Mutter, 
Kind sind die Säulen, die man unbedingt 
braucht“, und damit ein rettender Anker 
für die zumeist christlichen Familien, 
die den Sirenengesängen der neuen Zeit 
nicht folgen mochten. Ihnen gab sie kon-
krete Hilfe und fachliche Orientierung 
bei der Erziehung ihrer Kinder. 



Der große Bezugsrahmen ihrer fachli-
chen Arbeit war ihr dabei stets die göttli-
che Schöpfungsordnung, über deren Ge-
nialität und Klugheit sie immer wieder in 
Begeisterung ausbrechen kann. Diesem 
liebenden Schöpfer, so sagte sie in einem 
Interview, möchte sie mit ihrer Arbeit bis 
zum letzten Atemzug dienen. 

1987 konvertierte Christa Meves zum 
katholischen Glauben. Papst Johannes 
Paul II. sprach ihr aus dem Herzen, aber 
den Ausschlag habe die liebevolle Ver-
ehrung der Gottesmutter gegeben, die 
die katholische Kirche pflegt. 

Über 100 Bücher, übersetzt in bis zu 
13 Sprachen mit teils hohen Auflagen, 
und zahlreiche Preise machten sie weit 
über Deutschland hinaus bekannt. Sie 
nutzte ihre Einflußmöglichkeiten, u. a. 
als Synodenmitglied der EKD bis 1984 
oder später als Mitherausgeberin des 
Rheinischen Merkur. 

Bei all dem vernachlässigte sie nie die 
Menschen, die sich direkt an sie wandten, 
jene, die sie in ihrer Praxis aufsuchten, 
ebensowenig wie die unzähligen, die ihr 
im Laufe ihres Lebens schrieben und um 
Rat und Hilfe in Erziehungs- und Fami-
lienfragen baten. Noch heute, 100jährig, 
beantwortet sie täglich mit ihrer Assi-
stentin Zuschriften – ohne Honorar. 
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 Ihre Konversion zum katholi-
schen Glauben schlug 1987 hohe 
Wellen im deutschsprachigen 
Raum – hier ein Ausschnitt aus 
der österreichischen Wochenzei-
tung „Die Furche“.  

Photo: www.furche.at.
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Internationale Hill-Orgel-Tage 
St. Afra  Graunstr. 31  13355 Berlin  Bhf. Gesundbrunnen

20. bis 23. August 2025 

Tauchen Sie in die Atmosphäre des St.-Afra-Stiftes ein und genie-
ßen Sie den vollen und doch weichen romantischen Klangreich-
tum der größten historischen englischen Orgel Deutschlands. 
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Mi., 20. | 20 Uhr Thomas Trotter, Townhall of Birmingham, GB 

Do., 21. | 20 Uhr Loreto Aramendi, Basilica S. María d. Coro, Spanien

Fr.,  22. | 20 Uhr Prof. Hans-Ola Ericsson, Schweden 

Sa.,  23. | 12 Uhr Jonas Wilfert, St. Afra, Berlin 
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Persönlich bin ich Christa Meves erst-
mals 2006 begegnet bei einem fulminan-
ten Vortrag in Hamburg für das Famili-
ennetzwerk, dessen Mitbegründerin ich 
war. Es war die Zeit einer Familienmini-
sterin Ursula v. d. Leyen, die zum großen 
Krippenfeldzug blies, um junge Mütter 
schnell in die Erwerbsarbeit zurückzuho-
len und deren Babys „frühkindlicher Bil-
dung“ im Krippenkollektiv zuzuführen. 

Mit der ihr eigenen Vitalität und Be-
geisterung legte uns Christa Meves nun 
die neuesten Erkenntnisse der Hirn-
forschung dar, die bestätigten, was sie 
jahrzehntelang gegen alle Widerstände 
unbeirrt vertreten hatte: Das Wichtigste, 
das das Kind für eine gesunde geistige 
und seelische Entwicklung für sein gan-
zes Leben benötigt, ist seine Mutter, die 
in den ersten drei Lebensjahren jederzeit 
für das Kind erreichbar ist und ihm ihre 
volle liebende Zuwendung schenkt. 
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Bibliothek  

katholischer 

Klassik Entdecken Sie die 
Bibliothek katholischer Klassik

Herausgegeben von Peter Seewald
Alle 10 Bände

Augustinus Bekenntnisse • Julien Green Franziskus 
von Assisi • Hugh Benson Der Herr der Welt • Bene-
dikt von Nursia Die Regel von Monte Cassino • Sigrid 
Undset Katharina von Siena • François Mauriac Nat-
terngezücht • Teresa Renata Edith Stein • Franz Werfel 
Das Lied von Bernadette • G. K. Chesterton Thomas 
von Aquin • Blaise Pascal Gedanken über die Religion 
Infos und Bestellung unter: www.edition-credo.de 

Nun zeigte die Hirnforschung, daß 
bei Kindern, die in dieser Zeit von der 
Mutter betreut worden sind, die Gehirne 
sich viel besser entwickeln, die Synapsen 
sprießen, z. B. wenn die Mutter mit dem 
Kind spricht, daß die Gehirne viel mehr 
Verknüpfungen bilden etc. und damit die 
Voraussetzungen für Bildung viel besser 
sind. Welch schöne Bestätigung! 

Liebe Christa Meves, zu Ihrem 100. 
Geburtstag von ganzem Herzen Dank und 
Vergelt’s Gott für Ihr so fruchtbares Le-
benswerk, für Ihren Mut, Ihre Widerstän-
digkeit und Ihr lebensbejahendes Vorbild! 
VIVAT VIVAT! Gott schütze Sie! 

Hedwig Freifrau von Beverfoerde  
ist Sprecherin der Aktion für Ehe &  
Familie – DemoFürAlle, die sich seit  
zehn Jahren für ein gesundes Aufwach-
sen von Kindern einsetzt und an die  
Politik gerichtete Mitmach-Aktionen  
organisiert gegen die Gender-Ideologie 
und Sexualisierung der Kinder in Schulen 
und Kitas. 

www.demofueralle.de
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ereits zweieinhalb Wochen vor 
dem Aschermittwoch stellt die 

Kirche die Weichen in Richtung Ostern. 
Mit dem Sonntag Septuagesima geht 
sie in den Osterfestkreis über und be-
ginnt die Vorfastenzeit, die sich über 
drei Sonntage (Septuagesima, Sexage-
sima und Quinquagesima), wie schon 
erwähnt, bis zum Aschermittwoch er-
streckt. 

B Die Vorfastenzeit ist dabei keines-
wegs eine willkürliche Ausdehnung der 
Fastenzeit. Sie soll den Gläubigen viel-
mehr einen sanften Übergang von der 
strahlenden Freude der Weihnachtszeit 
hin zum ernsten Charakter der voröster-
lichen Bußzeit ermöglichen.

Die Verabschiedung des Alleluja
von Propst P. Marco Piranty
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Schon äußerlich wird dieser Wechsel 
der Stimmung auf vielerlei Weise sicht-
bar und hörbar: Am Sonntag Septuage-
sima wechselt die Farbe der Paramente 
zu Violett, nach dem Graduale wird der 
Tractus gesungen, das Gloria entfällt 
(außer an Festen). Eine der sinnfäl-
ligsten Veränderungen ist jedoch das 
konsequente Verstummen des Alleluja-
Rufes.

Bei den Kanonikern 
vom hl. Johannes 
Cantius in Chica-
go wird ein Schild 
mit der Aufschrift 
„Alleluja“ unter 
festlichen Gesängen 
in feierlicher Prozes-
sion durch die Kirche 
getragen …

In früheren Zeiten wurde das Alle-
luja am Vorabend des Septuagesima-
Sonntags sogar regelrecht verabschie-
det. Wilhelm Durandus beschrieb im 
13. Jahrhundert diesen Abschied als 
einen sehr wehmütigen Augenblick: 
„Wir verabschieden uns vom Alleluja 
wie von einem lieben Freund, den wir 
vielmals umarmen und auf Mund, Kopf 
und Hände küssen, bevor wir uns von 
ihm trennen.“

Der damit oft verbundene Brauch 
der „depositio alleluiæ“, was soviel 
heißt wie „Absetzung des Alleluja“, 
soll auf eine Anordnung Papst Gregors 
des Großen (590–604) zurückgehen. In 
Deutschland ist dieser Brauch späte-
stens seit der Synode von Aachen (817) 
belegt und wurde wohl das ganze Mit-
telalter hindurch gepflegt. Der Abschied 
fand am Vorabend in der Vesper oder 
während der nächtlichen Gottesdienste 
der Matutin und der Laudes statt. Es 
entwickelten sich dabei an vielen Orten 
höchst unterschiedliche Volksbräuche, 
bei denen das Alleluja – so merkwür-
dig es klingt – beerdigt, weggesperrt, 
aufgehängt, entlassen oder verbrannt 
wurde. In Chartres gab es sogar einen 
Brauch, bei dem zwölf Kinder das Alle-
luja, symbolisiert durch zwölf Kreisel, 
mit Peitschen aus der Kirche hinaustrie-
ben.
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Zunächst jedoch wurden in der Ma-
tutin alle Psalmen von Alleluja-Anti-
phonen begleitet. Nach den Psalmen 
stimmte man den Hymnus „Alleluia, 
dulce carmen – Alleluja, du süßes Lied“ 
an. Dieser Hymnus, 1866 ins Englische 
übersetzt, fand Eingang in das offizi-
elle „Hymnale“ der protestantischen 
Episkopalkirche und ist deswegen im 
englischsprachigen Raum bis heute be-
kannt. Die Responsorien sprachen von 
der Verabschiedung des Alleluja, be-
weinten seine Abreise und lobten seine 
Schönheit und Süßigkeit.

Im Alleluja-Offizium von Auxerre im 
13. Jahrhundert wurde jedem Halbvers 
des Psalms 148 ein weiteres Alleluja 
angehängt, bis der letzte Vers schließ-
lich 28 Alleluja-Rufe enthielt. Der Got-
tesdienst endete mit dem Ruf: „Benedi-
camus Domino, alleluia, alleluia, Deo 
gratias, alleluia, alleluia – Laßt uns den 
Herrn preisen, alleluja, alleluja, Dank 
sei Gott, alleluja, alleluja.“

Der bewußte Verzicht der Kirche auf 
das Alleluja mit dem Beginn der Vor-
fastenzeit hat eine tiefe geistliche Be-
deutung. Er soll den Gläubigen dabei 
helfen, sich in Gebet und Meditation 
mit dem Leiden des Herrn zu verbinden 
und Seinen Kreuzweg im Geiste nach-
zugehen. Wer dieser Einladung Folge 
leistet, spürt intuitiv, daß der Jubelruf in 
dieser Zeit der Umkehr und Buße fehl 
am Platze ist.

Gleichzeitig läßt das Verstummen des 
Alleluja uns spüren, wie traurig und 
trostlos unser Leben wäre, wenn Jesus 
uns nicht durch Seine Erlösungstat am 
Kreuz den einzig wahren Grund zu Ju-
bel und Freude geschenkt hätte. Weil 
uns also in dieser Zeit wirklich etwas 
fehlt, weckt dieses Entbehrenmüssen 
des Alleluja umso mehr die Sehnsucht 
nach jener hochheiligen Nacht, in der 
wir wieder in dankbaren Freudenjubel 
ausbrechen dürfen, weil Christus den 
Tod besiegt hat. Alleluja!

… und am Ma-
rienaltar unter 
der Altardecke 
„beigesetzt“.  
 
Photos: www.
cantius.org.
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Aus der mozarabischen Liturgie Spa-
niens ist folgender Gesang (9. oder 10. 
Jahrhundert) überliefert, der bereits am 
Tag des Abschieds die Sehnsucht nach 
der Rückkehr des Alleluja zum Aus-
druck bringt:

Bleibe heute bei uns, Alleluja, 
und morgen sollst du gehen.
Wenn der Morgen sich erhebt, 
sollst du deinen Weg gehen.
Alleluja, alleluja.

Die Berge und Hügel sollen 
frohlocken, 
Alleluja, während sie auf deine 
Herrlichkeit warten.
Du gehst, Alleluja, dein Weg 
soll gesegnet sein, bis du mit 
Freude zurückkehrst. 
Alleluja, alleluja, alleluja.
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Einen merkwürdigen Brauch pflegen die Priester der „Bruderschaft des hl. 
Joseph, des Hüters“ in der französischen Diözese Fréjus-Toulon: Am Vorabend 
des Septuagesima-Sonntags vergraben sie ein Banner mit der Aufschrift „Allelu-
ja“ im Garten. – Die Entstehung solcher Bräuche wurde dadurch begünstigt, daß 
der Ausdruck „depositio alleluiæ“ (Absetzung des Alleluja) im Lateinischen auch 
„Beisetzung/Begräbnis des Alleluja“ bedeuten kann. 

Photo: Facebook-Seite der Bruderschaft.



Das Institut St. Philipp 

Neri und die Schola Grego-

riana unter Leitung von Jo-

nas Wilfert laden von Grün-

donnerstag bis Karsamstag 

zu den Karmetten ein. 

Die Karmetten sind das 

besondere Nachtgebet der 

Kirche in der Karwoche. 

Der Name Tenebrae (von 

lat. „Dunkelheit“, wörtlich 

„Schatten“) ergab sich aus 

dem Anfang des fünften 

Responsoriums des Kar-

freitags: „Tenebrae factae 

sunt, dum crucifixissent 

Jesum Judaei“ („Finsternis 

entstand, als die Juden Je-

sus kreuzigten“). 

Die Feier findet in der 

dunklen, schmucklosen Kir-

che statt, um die Todes-

angst Jesu am Ölberg 

nachempfinden und das Ge-

schehen der Passion reflek-

tieren zu können. 

St. Afra, Graunstr. 31, 13355 Berlin

Bhf. Gesundbrunnen  •  www.institut-philipp-neri.de

Gründonnerstag

17. April 2025, 8.30 Uhr

Gregorianik 

Karfreitag

18. April 2025, 8.30 Uhr

Gregorianik 

Karsamstag

19. April 2025, 8.30 Uhr

Gregorianik 

OFFICIUM
TENEBRAE
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Singt dem König Freudenpsalmen, 
Völker, ebnet seine Bahn!
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Kiek ma, een Christlicher
Nicht nur in Berlin kann man mit Soutane Kurioses erleben. Auf einer Heilig-
landwallfahrt besuchte Frater Langenberger das Israel-Museum in Jerusalem. 
Zu seiner Verwunderung sprach ihn plötzlich aus heiterem Himmel ein ameri-
kanischer Tourist an und fragte, ob er ihn photographieren dürfe. Etwas über-
rumpelt ob des merkwürdigen Ansinnens winkte der Frater intuitiv ab. Erst 
beim Verlassen der Museumsabteilung dämmerte ihm, daß ihn der Besucher 
wohl für ein menschliches Ausstellungsstück gehalten hatte. Man zeigte dort 
nämlich eine Sammlung historischer religiöser Gewänder.



Gottesdienste in der Fastenzeit und an Ostern

Mittwoch, 19.3. 18.00 Uhr Levitenamt (Hl. Joseph)
Dienstag, 25.3. 18.00 Uhr Levitenamt (Mariä Verkündigung)
Freitag, 4.4. 19.30 Uhr Passionskonzert „Auf dem Weg nach  

Jerusalem” mit Johann Sebastian Bach
Passionssonntag, 6.4. 10.30 Uhr Hochamt
Palmsonntag, 13.4. 9.30 Uhr 

10.30 Uhr
Beichtgelegenheit
Palmweihe, Palmprozession u. Levitenamt

Montag, Dienstag und  
Mittwoch der Karwoche 

17.00 Uhr 
18.00 Uhr 

Beichtgelegenheit
Hl. Messe

Gründonnerstag, 17.4. 8.30 Uhr 
18.00 Uhr 
19.00 Uhr

anschl.

Karmette
Beichtgelegenheit
Levitiertes Abendmahlsamt
Stille Anbetung (Ölbergstunde) u. Beichtge-
legenheit

Karfreitag, 18.4. 8.30 Uhr 
14.00 Uhr 
15.00 Uhr

anschl.

Karmette, anschl. Beichtgelegenheit 
Beichtgelegenheit
Liturgie vom Leiden und Sterben unse-
res Herrn Jesus Christus mit Chören zur 
Johannespassion und Improperien von 
Tómas Luis de Victoria
1. Tag der Novene zum Barmherzigen Jesus 
(am Hl. Grab), Beichtgelegenheit

Karsamstag, 19.4. 8.30 Uhr
20.30 Uhr 
21.00 Uhr

21.30 Uhr 
anschl.

Karmette, anschl. Beichtgelegenheit 
Beichtgelegenheit
2. Tag der Novene zum Barmherzigen Jesus 
(am Hl. Grab)
Levitierte Osternacht
Speisenweihe und Osterfrühstück
im großen Saal über der Kirche

Ostersonntag, 20.4. 10.15 Uhr
10.30 Uhr 

anschl.

3. Tag der Novene zum Barmherzigen Jesus
Levitenamt
Speisenweihe

Ostermontag, 21.4. 10.15 Uhr
10.30 Uhr

4. Tag der Novene zum Barmherzigen Jesus
Hochamt

in der Osterwoche 
vom 22. bis 26.4. tägl.

17.45 Uhr

18.00 Uhr

Novene zum Barmherzigen Jesus
(Sa. 8.45 Uhr)
Hochamt (Sa. 9.00 Uhr)

Weißer Sonntag, 27.4. 10.30 Uhr Levitenamt mit Erstkommunion

Eine detaillierte Aufstellung aller Gottesdienstzeiten  
finden Sie im Internet unter www.institut-philipp-neri.de
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